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Kurze Tagesüberficht
Auf der Reise des französischen Völkerbundsoertreters

Loaconr nach Warschau erklärte dieser, daß Frankreich Po¬
le»» Anspruch auf einen ständigen Ratssitz im Völkerbund
»»terstiitze.

Zu den deutsche » Lustverhandlunge» in Paris scheint
eudlich eine Einigung angebahnt zu sei» , nachdem Deutsch-
laud von seinen Forderungen nicht abgewichen ist.

Za Berlin ist eine mexikanische Studienkommission ein-
, «troffen , die in nächster Woche auch nach Mannheim und
Stuttgart kommen will .

Za Griechenland soll der militärische Aufstand noch nicht
oitdergcschlagen sein.

Herriot hat in einer Rede in Lyon sich gegen das Ka¬
binett Briand erklärt, so daß mit einer neuen politischen
Krise in Paris zur rechnen ist.

Widiemg Sw
' ' '

Drei Riesenskandale sind es, die den Rattenkönig von
Bestechungen , Veruntreuungen und Schiebungen der ver¬
gangenen Jnflationsperiode am hervorragendsten kenn¬
zeichnen und die weniger nach dem individuellen Unwert
oder kriminalistischen Wert der Beschuldigten, denn als
Zeichen ihrer Zeit zu beurteilen sind : der Varmatskandal ,
die Affäre Kutisker und die Schiebungen „Spritwebers ".
Zwei von ihnen, die Kutisker und die Spritweber -Affäre ,
begannen am Montag in Moabit ihr gerichtliches Nachspiel .
Die Straftaten , die nach und nach der Öffentlichkeit be¬
kannt wurden , und deren gerichtliche Untersuchung Monate
um Monate andauerte , sind bekannt . Immer neue Sen¬
sationen wurden enthüllt , nicht einmal die Beamtenschaft
des preußischen Staates gingen rein aus , immer weitere
Kreise schienen in ein ganzes Korruptionssystem verwickelt .

Iwan Kutisker , der mit seinen ?ehn Mitarbeitern und
Mitangeklagten beschuldigt ist , die Preußische Seehandlung
um nahezu 14 >L Millionen Mark geschädigt zu haben , ver¬
suchte wohl in der ersten Verhandlung , von. seinen Aerzten
gestützt , in fein durchgearbeiteten Darlegungen seine Ge¬
schäfte zu entwickln . Ein Ohnmachtsanfall machte aber sei¬
ner Vernehmung ein Ende . Am Mittwoch , wenn er dazu
fähig ist , wird Iwan Kutisker auseinandersetzen , daß er,
wenn man ihn nur so hätte Weiterarbeiten lassen , seine
Verbindlichkeiten gegenüber der Seehandlung restlos gelöst
haben würde und daß alles in Ordnung gekommen wäre.
Die ganze wie ein Kriminalroman modernsten Typs anmu¬
tende Schieberaffäre wird sich noch einmal vor den Augen
der nun in klaren Geschäfts - und stabilen Währungsver¬
hältnissen lebenden Mitwelt entrollen , und es wird schärf¬
ster Beobachtung bedürfen , um das Geschüfhsgebahren Kü¬
hlers im Einzelnen auf ihre Kriminalität , vielleicht auch
Aochzulässigkeit zu prüfen . Dabei wird es nicht an Vorbil¬
dern für hochinteressante Kriminaltypen dieser gentleman
Mäßigen Schieberzeit fehlen . So der gewandte und aben¬
teuerliche Michael Holzmann , der mit seiner romantischen
Vorgeschichte imponierende ristd zwar nicht minder imponie¬
rende Stricter , der Mann .der Kutisker das Hanauer La¬
tin abkauste. Zwanzig dicke Mtenbänds , 116 Seiten An-
uageschrist werden für eine lange Dauer des Prozesses sor¬
gen .

Der zweite Prozeß unter dem Namen „Spritweberpro -
Av ist nicht der eigentliche Prozeß gegen Len berüchtigten
Kaufmann Hermann Weber , der die Monopolverwaltung
kbel hereinlegte, sondern es handelt sich im vorliegenden
All nur um ein Vorspiel . Angeklagt sind die Helfershelfer
Webers , in erster Linie der Kriminalkomznistar Peters , der

den Gebrüdern Weber und drei weiteren Genossen
A der Anklagebank sitzt , um sich zu dem Vorwurf der Schä-
M>ng der Reichsmonopolverhaltung um mehrere Mil -
Mk» Mark zu äußern . Nach der Anklage soll es durch
Eichungen den Angeklagten gelungen sein , große Men -

»on Sprit — man spricht von 2,5 Millionen Litern —
§t« rgällt zu lasten und als Trinkbranntwein mit hohem?"tzen zu verkaufen. Auch dieser Prozeß verspricht eine
-°kge Dauer . Auch er hat eine Riesenzahl von Verteidi¬
gt !, Zeugen und Sachverständigen auf den Plan gerufen,

den obwaltenden Umständen dürfte überhaupt die -
Prozeß in den nächsten Tagen größere Beachtung ver-

Mttn als der Kutiskerprozeß , in dem ja der Hauptakteur
ständige Ohnmachtsanfälle fast an der Teilnahme bei

^ Perhandlungen des Gerichtshofes verhindert ist.

Dss deMe MüMAMM
?rli« , io . April. Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht

, Reichsminister des Innern , Dr . Külz , der als Kom-
ltr für das Neichskolonialamt in den Jahren 1907 und
l in Deutsch-Südwestafrika die Selbstverwaltung für
Gemeinden eingerichtet hat , im „Berliner Tageblatt "

*n Artikel , in welchem er betont , daß die koloniale Sehn -
V Deutschlands mit Imperialismus und Militarismus

- »ts zu tun habe. Die Wiedereinreihung Deutschlands in
^ Kolonialmächte sei vielmehr eine Sache des deutschen

d«r deutschen Ehre und der wirtschaftlichen, politi-
l und kulturellen Gleichberechtigung. Unter Berufung

^ eine Aeußerung des amerikanischen Staatssekretärs Lan-
erinnert Dr . Külz daran , daß die Austeilung der deut¬

schen Kolonien dem Punkt 5 der rvusonscyen c-t Puimrv
widerspreche . Der Verfasser weist ferner entschieden die kolo¬
niale Schuldlüge über Deutschlands Unfähigkeit zur Koloni¬
sierung zurück, die die Kolonialfrage zu einer Frage der

: nationalen Ehre mache. Dr . Külz beruft sich dabei auf eine
j Reihe von Zeugnisten, insbesondere auf die Ausführungen
, des Viscount Milnsr im Britischen Kolonialinstitut . Auch
i der frühere englische Kolonialgouverneur Sir Harry John -

ston habe kurz vor dem Kriege in einem Kolonialvortrag in
Stuttgart gesagt , wenn von den großen Kolonialvölkern der
Welt gesprochen werde, könne es schwierig sein, zwischen den
Deutschen und den Engländern einen Unterschied zu machen.
Vom Standpunkt der Gleichberechtigung der Völker unter¬
einander habe Deutschland das historische und sittliche Recht,
in der Reihe der Nationen zu verbleiben , die an der kultu¬
rellen und wirtschaftlichen Erschließung der überseeischen
Länder beteiligt seien . Die koloniale Sache sei durchaus ge¬
eignet , zu einer deutschen Volkssache zu werden. Und sie vor
der Welt zu vertreten - sei ein Gebot, ohne dessen Erfüllung
eine wirkliche Gleichberechtigung Deutschlands nicht denkbar
sei. Der Ausschluß des deutschen Volkes von den an einer
wirtschaftlichenund kulturellen Erschließung der Welt betei¬
ligten Mächten sei einfach unmöglich . Die Teilnahme

^ Deutschlands an der Entwicklung der kolonialen Gebiete ge-
> höre zu den wirtschaftlichen Lebensnotwendigkeiten Deutsch-

lands .

I Me sieht es Mit Ser RNWe Kehlr ?
i Man hat sich wohl zu sehr daran gewöhnt , bei der Be-
! satzungszone und ihrer Befreiung zunächst immer an das
s Rheinland zu denken , das hoißt jene Zone , die mit den Na-
! men Köln und Koblenz gekennzeichnet sind . Schon bei
! Mainz und der Pfalz treten wenigstens für Mittel - , Nord-
s und Ostdeutschlanddie Begriffe „besetztes Gebiet" etwas zu-
7 rück . Die Gründe liegen auf der Hand . Es handelt sich hier

nicht um den gleichen Staat , dsm man selbst angehört ,
f sondern um die Länder Hessen und Bayern , denen man
! auch räumlich zu weit entfernt ist . Daß umgekehrt diese
! Teile des besetzten Gebietes den süddeutschen näher liegen,' ist begreiflich . Infolgedessen herrscht namentlich in der Pfalz
i vielfach das Gefühl vor , als ob man von Berlin aus , wenn
: auch nicht gerade gänzlich außer acht gelasten, so doch aber

ein wenig vernachlässigt werde , zugunsten der rein preußi¬
schen Interessen . Dieses Gefühl mag unberechtigt sein , aber
es ist einmal vorhanden und es muß mit ihm gerechnet
inerdnn.

Nun tritt zu diesen Problemen , dis allgemein Gültigkeitdaben . noch ein weiteres , das zunächst zwar für Baden von
lebenswichtigem Interesse ist , darüber hinaus aber auchdas Reich wegen der allgemeinen Lage der Rkeinschiffahrtangehb Es handelt sich um die Rückgabe Kehls . im beson¬deren der Kehler Rheinhaienanlaaen an die bübische Der-

: waltuno . Die Reckttslaae ist kolaende-
.

z Der Artikel 65 des Versailler Vertrages setzte fest ,daß
die Rheinbäfen von Straßburg und Kehl auf sieben Jahre
zu einer Betriebseinheit ausgestatttt und unter die ge¬
meinsame Verwaltung eine« französischen Direktors gestellt
werden iollte. Dies ist in Ausführung Beker B»ktimm" vq
auch geschehen. Artikel 440 sieht nun aber vor . daß nach Ab¬
lauf der siebcuiährigen Frist — das wäre demnach am 28.
Juni 1926 — die Verwaltung wieder geteilt und Kehl von
Baden übernommen wird Nun besteht allerdings die Klau¬
sel : Falls Frankreick nack Ablauf des sechsten Jahres im

s Interests der Straßburaer Hasenerweiterungsbanten eine
! Verlängerung bei der Zentralkommission für die Rhein -
I schifwhrt beantragt , muß diese Verlängerung um 8 Jahre

gewährt werden . Frankreich beabsichtigt nun . diesen An¬
trag zu stellen , und zwar mit der Begründung , daß die Er¬
klärung Straßburas zum autonomen Hafen die Genehmi¬
gung des französischen Narlaments erforderlich machte , die
erst am 1 . Januar ds . Js . in Krast getreten sei , und daß
Baden zu dieser Erklärung seine Zustimmung -u geben
bätte . da dessen Wollerwirtschatt dadnrch beeinflußt werde.
Die entsprechenden Dokumente seien aber bisher weder von
Baden noch von Deutschland unterzeichnet worden . Auch
ahne genauere Kenntnis der örtlichen Zustände wird man
diese Bearündung als außerordentlich iadenicheinia und
nicht stichhaltig aniehen dürfen . Zutreffend iß zweifellos
die Ansicht der badischen N-giernug . daß die Fraae der Un¬
terzeichnung niemals die Ernndlaae des französischen An¬
trag « abgeben könne . Denn als wirtlicher Grund könne nur
der Stand der Hafenbanten . nickt aber d ' » ?r" tonowwerksä-
rung des Straßburger Hafens dienen . Tatsächlich sind di«
Hasenanlagen la gut wie fettiggest » llt . sa daß technisch «
Gründe für die Trennung derNerwaftuna etwa zum 1 . Juni
dieses Jahr »s nicht mebr hinderlich sind . Aber Frankreich
will eben nicht nur militärisch , sondern auch administratir
in Kehl bleiben , trotz Versailles und Locarno .

Ruf ei " w " ä bei dies »'' Gelegenheit hinaeunesen
! '"erden . Was sich »u Baden a" B »*»sti <" >" asa '' iaaen befand,iß aenräß den ^ »stimunaen de« m-i-sn- Ner Betrages net»

N ' chtet oder aeschl- ift worden . De»" berühwt «, ^ steiner Klotz
ist b » i,te noch ein Tr '">ri7werbg" fen . selbst die alte "
Wallanlagen in Rastatt , da« dock seit Jahrzehnten keine
Festuna web" w «r . mußten geinrenat werden , ein w«,i-«ang ,der bei den Wachleuten in den Geruch der Lächerlichkeit kam,

weil die noch bestellenden . .Befestigungen " Rastatts schon
mit der wadernen Feldorttll -rie n - edero^ ämvst werden
konnten. Nun befinden sick aber auch in Baden noch di«
rechtsrheinischen F « rts der Festuna StrabNura . Diese stehen
nock b»ute so . wie sie errietet ^vd und sollen soaar , wie zu¬
verlässig verlautet , von den Franzosen noch weiter ausge¬baut worden sein . Warum sind auch sie nickt geschleift wor¬
ben? Well Fr —>kr>>ich ebenkow »rria wie aus dem Kehler Ha¬
ren a" s dem Sttakhuraer S »st„na«ranon an '' dem reckten
User berauszugeben aenültt ist . weil b ?e Forts strategische
Ausfall "torten nack Deutschland darstelleu .

Anaesichts dieser Lage ist die Frage gestattet , ob man dis
j Befestigung der Kehler Zone und die Rückgabe des Kehler

Halens nicht auch unter die . .Rückwirkungen" von Locarno
fallen lasten will Die deutschen Forderungen sind rechtlich
und substantiell begründet . Jbre Ablehnung durch Frank¬
reich würde eine bedauerliche Vermehrung der Unzufrieden¬
heit und des Mißtrauens bedeuten , das nun einmal gegen
die französische Politik besteht. Wenn der Eintritt Deutsch¬lands in den Völkerbund vor allem auch der Stärkung des
AbrMunqsgedankens dienen soll , wäre für Frankreich ge¬rade in der Kehler Fraae eine günstige Gelegenheit gege¬ben ,

"fair plan" zu beweisen. Kehl ist in diesem Zusammen¬
hang eine wichtige Fiaur auf dem diplomatischen Schach¬brett . von der wir hoffen wollen , daß die deutsche Außen-

> Politik km entscheidenden Augenblick einen guten Zug mit
ihr auMhren wird .

Drrrtfchlemd.
' N

'
5 : :. :-SfLerhe»dl««gen über das Fürstenkompromiß

13. April . Im Reichstag traten heute mittag die
den Regierungsparteien angehörenden Mitglieder des

! Rechtsausschusses zusammen, um die Frage der Fürstenabfin -
' düng erneut zu besprechen und die Möglichkeit zu erörtern ,

auch andere Parteien dem Kompromiß geneigt zu machen.
Die Vertreter der anderen Parteien sollen zu den Beratun¬
gen im Laufe des Tages hinzugezogen werden. Die Wirt -

j schafttlche Vereinigung hat sich bereits grundsätzlich mit den
! Regierungsparteien geeinigt . Der Verhandlung wohnten
, zeitweise auch Reichsinnenminister Dr . Külz und Reichs-
! finanzminifter Dr . Reinhold bei .
! MinisterreLen im besetzten Gebiet
j Koblenz, 13. April . Vor dem Eewerkschastsausschuß für
! das besetzte Gebiet hielt Reichsjustizminister und Minister
! für das besetzte Gebiet Dr . Marx eins Rede, in der er u . a.

aussührte : Politisch und wirtschaftlich hat das deutsche Volk
und besonders das rheinische eine Zeit durchlebt, die in ihren
Schwierigkeiten in seiner ganzen Geschichte nicht übertroffen

> werden kann. Es war die Selbsthilfe und die Einigkeit , die
das deutsche Volk aus seinem Chaos wieder herausgeführt' haben . Die Industrie hat mit allen Mitteln für den Wie-

§ deraufstieg des deutschen Volkes gekämpft. Aber in der
j Hauptsache waren es die deutschen Arbeiter und die rhei-
! irischen Gewerkschaften . Dis Früchte dieses Kampfes sind die

Einheit und der allmähliche Wiederaufstieg des deutschen
s Volkes . Ich beglückwünsche den neuen Ausschuß zu weiterer
i Aufbauarbeit am rheinischen und deutschen Volk . Darauf
, ergriff der preußische Minister des Innern , Severing -
! das Wort . Er führte aus . Der Ruhrkampf war ein weit-
i geschichtliches Ereignis , das vor allem von den Arbeitern
' und Beamten des Westens ausgefochlen wurde. Dabei ist es
i nicht die Zahl und die Macht der Gewerkschaften , die diesen
s Kampf gewinnen halfen , sondern vor allen Dingen das
! Gemeinschaftsgefühl, die Disziplin Und die Erziehungsarbeit
' der Gewerkschaften . Von einem Mißerfolg des Ruhrkampfes

kann keine Rede sein , denn dieser allein hat das französische
Volk zum Verhandeln gezwungen. Und dieses große Moment
ist der Erfolg des passiven Widerstandes . Wie hier Einheit
und Einigkeit den Sieg , errungen haben, so sollen sie auch
uns: - Leitstern für die zukünftige Arbeit sein .

Aus dem Landesrat des Saargebiets
Saarbrücken, 13. April . Der Landesrat nahm zu den

neuen Steuergesetzen der Regierungskommission Stellung
Vor Eintritt in die Tagesordnung gaben die Vertreter der
einzelnen Fraktionen kurze programmatische Erklärungen
über ihre Stellungnahme zu den Veränderungen in der Re¬
gierungskommission ab . Sämtliche Parteien sprachen im
Anschluß daran nochmals die Forderungen aus , die die Saar¬
bevölkerung an die Regierungskommission zu stellen habe.
Sie gipfelten im wesentlichen in dem Wunsche : „Wahrung
unserer Rechte und Vorbereitung der Rückkehr des Ss «r-
gebiets zum deutschen Vaterlande durch Anpasten der Gesetz¬
gebung auf allen Gebieten an die deutsche Gesetzgebung !

"
Bezüglich des neuen Präsidenten der Regierungskommission,
des Kanadiers Stephens , wurde einstimmig erklärt , daß bis¬
her wenig Grund vorliege , ihn Zu rühmen , daß man viel¬
mehr vorläufig noch Zurückhaltung üben müsse . Auch die
Tatsache - daß zum französischen Mitglied der Regierungs -
kommission der bisherige Generalsekretär Morize , der Neffe
des Abgeordneten Näult . ernannt worden sei , sei nicht
begrüßenswert.



Arrslimd.
Auslieferintgsoertrügc gegen deutsche Ahgesrdnete irn schle¬

sischen Sejm
Kattowitz, 13. April . In der Geschäftsordnungskommission

des schlesischen Sejm wurde über den Auslieferungsantrag
gegen den Abgeordneten Nitz verhandelt . Die Kommission
beschloß, eine Sichtung des Materials vorzunehmen und bis
zum 20 . April einen umfassenden Bericht über die Gründe
für die Auslieferung vorzulegen. Dem Antrag auf Aus¬
lieferung des Abgeordneten Kowoll von der sozialdemokra¬
tischen Partei wurde zugestimmt.

Griechenland für ein Balkan -Locarno
Athen, 13. April . Bei dem gestrigen Staatsbanken für den

Wlkerbundssekretär Sir Eric Drummond erklärte der grie¬
chische Außenminister Nufos, Griechenland wünsche mit sei¬
nen Nachbarn in herzlichem Einvernehmen zu leben und be -
Lrüße in diesem Sinne ein Balkan -Locarno.

Fortsetzung der Meuterei in Saloniki ?
Belgrad , 13 . April . Nach Meldungen von den griechischen

Grenzgebieten ist die revolutionäre Bewegung gegen Pan -
galos noch nicht völlig unterdrückt. Die Meuterei breitet sich
in verschiedenen anderen Garnisonen weiter aus , besonders
im Evirus und in Thessalien. General Pangalos befindet
sich in Zriechisch -Mazedonien und steht in ständiger Verbin¬
dung mit seinen Anhängern .

Bombenangriffs auf Peking
London, 13. April . Meldungen aus Peking besagen , daß

das Eeschützfeuer im Süden und Osten Pekings während der
ganzen Nacht andauerte . Eine Reihe von Ausländern , die
sich im Auto von Peking nach Tientsin begeben wollten , wur¬
den 15 Meilen östlich von Peking angehalten und zur Rück¬
kehr gezwungen. 4 Flugzeuge warfen gestern 40 Bombe«
auf Peking ab . Nach chinesischen Berichten wurden durch den
Bombenangriff 23 Personen getötet und 100 verwundet . Das
Ziel des Angriffes war die Suiyuan -Eisenbahn . Unter der
Bevölkerung herrscht große Beunruhigung ,

Aus Bade«
Badischer Landtag

Karlsruhe, 12 . Avril . Als erster der Ausschüße des Badischen
Landtags nahm nach den Osterferien der Ausschuß für Rechts¬
pflege und Verwaltung seine Tätigkeit auf . In seiner Sitzung
beschäftigte er sich mit einem Gesuch des Landgerichtsdirektors
a. D . Frciher v . Rüvvlin - Konstanz um Schutz des Straßenver¬
kehrs gegen Automobilgefahren. Der Eesuchsteller wünscht Maß¬
nahmen gegen die Gefahren , die dem Fußgänger durch den Auto¬
mobilverkehr entstehen . Der Berichterstatter kam zu dem Ergeb¬
nis , daß die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen die Wünsche
des Antragstellers zum großen Teil erfüllten und deshalb das
Ec,uch der Regierung lediglich als Material überwiesen werden
solle . Weiter lag dem Ausschuß ein Gesuch des Eemeindebürger-
vereins Weinbeim vor , das die Abänderung des Paragraph 93
Absatz 1 der Gemcindeordnung bezweckt nach der Richtung , daß
in Gemeinden bis zu 10 000 Einwohnern statt bisher 10 000 Ein¬
wohnern ein Einkauf in das Bürgerrecht oder der Antritt des
angeborenenBürgerrechts noch stattfinden kann. Nach einer Aeu-
berung des kommunistischen Vertreters, der für die Aufhebung
des Bürgernutzens und Verpachtung der Allmendäcker eintrat,
wurde der Antrag des Berichterstatters, Abg . Sack (Ztr.) auf
llcberweisung des Gesuchs an die Regierung als Material mit
15 gegen 1 Stimme angenommen .

Dem Ausschuß lag dann noch ein Gesuch des Verbandes ba¬
discher Gemeinden über die Vereinigung abgesonderter Gemar¬
kungen mit benachbarten Gemeinden vor. Das Finanzministe¬
rium bat einen Plan über die Durchführung ausgestellt , die bis
zum 1 . April 1930 erfolgt sein soll . Nachdem diese Erklärung auch
jetzt von der Regierung abgegeben worden war, nahm der Aus¬
schuß den Antrag des Berichterstaters , Abg . Kühn (Ztr .) , das
Gesuch der Regierung als Material zu überweisen , einstimmig
an.

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf einen demokrati¬
schen Antrag auf Bekämpfung der Zerstückelung landwirtschaft¬
licher Grundstücke. Die Antragsteller wünschen eine Acnderung
des Artikels 21 Absatz 1 des Ausfübrungsgesetzes zum V .E .B.
in der Fassung vom 13 . Oktober 1925 insofern , als die Teilung
von Ackerfeld und Wiesen , die bisher in Stücken untere 9 Ar ver¬
boten war, weiterhin erschwert werden soll . Die Landwirtschafts-
kammer bat den Antrag begutachtet und befürwortet, ohne aber

Iranziska .
Her Roman einer Opernsängerin

Bon Lisbeth Dill ,
Copyright by M. Feuchtwanger , Halle a, d. S,

8 . Fortsetzung .

Noch nie hatte jemand das Vogellied so weich und
mühelos gesungen , so leichtsinnig und lebensdurstig .
Dann kram Tonio . Sie schloß einen Augenblick die
Augen , alles flammte ihr vor den Blicken . Er warf sich
vor ihr nieder und umfaßte sie . . . es ging eine rasende
Glut von diesen starken , nervigen Armen aus . Sie
fühlte es , versuchte sie zu lösen, doch er umklammerte
sie . „Du hast mich bezaubert , dein ganzes Wesen . . .

"
Auch er spielte anders wie sonst, das Publikum empfand
es . Es strömte von diesen beiden Menschen aus der
Bühne ein flammendes Leben auf die Zuhörer zurück.
In atemlosem Schweigen saß man im Parkett . War
das Spiel oder Wirklichkeit ? Der Stephansberger war
beim Publikum beliebt , man war gewohnt , ihn sehr ver¬
schieden zu sehen, heute war er echt . Das war eine der
Rollen , die er gar nicht zu spielen brauchte .

Franziskas Wangen erglühten unter der Schminke ,
ihr Herz pochte laut , sie sah kaum noch , wohin sie schritt.
Sie wich zurück, als Tonio auf sie zuschritt , keuchend,
fühlend , daß es ihm ernst war . . .

In der Szene mit der Ebenhausen pflegte er diese
nur leicht am Arm zu packen, worauf sie die Peitsche vor
chm in die Luft schlug . Jetzt riß er Franziska an sich ,
so fest , daß sie nicht mehr widerstreben konnte . . . , sie
fühlte , daß jeder Widerstand vergeblich war , sein Mund
suchte den ihren , bebend trank er ihren Atem . „Ja oder
nein !" flüsterte seine Stimme . „Laß mich !" keuchte
Franziska , außer sich vor Zorn und Scham , aber seine
Arme umklammerten sie, sie schloß die Augen , über¬
schauert von seinen Liebkosungen . Es war Franziska ,als hielte das ganze Theater den Atem an, als blitzten

cincn Nusw-Ü aus den Schwierigkcilcn ver Avgrenzung zu nrn -
ncn . Bei der Abstimmung wurde der Antrag des Berichterstat¬
ters, dem Anträge Dr. Elockör die Zustimmung zu versagen , mtt
16 gegen 2 Stimmen bei 2 Enthaltungen angenommen.

Vollversammlung der badischen Landwirtschaftskammer
Karlsruhe , 13. April . Die badische Landwirtschaftskammer

trat zu ihrer 31 . ordentlichen Vollversammlung zusammen .
Eemeinderat Schill -Merzhausen sprach über die Aenderung
des Vertrages mit den früheren Landesobstbauvereinen be¬
treffend die Regelung der Vertretung der Zweigobstbau-
vereine. Die Versammlung stimmte der Aenderung zu und
dankte allen Delegierten der Zweigobstbauvereine und dem
Vorsitzenden des Bezirksobstbauvereins für das Untere Kin¬
zigtal , Karl Löffler-Offenburg . Generaldirektor Engenhei-
ster -Freiburg gab Kenntnis von der Mandatsniederlegung
des seitherigen Präsidenten des Verbandes badischer land¬
wirtschaftlicher Genossenschaften Oswald Seitz , sowie von
dem Vorschläge , den Generaldirektor Schön als Vertretet in
den Vorstand zu wählen und Oekonomierat Schittenhelm als
Stellvertreter zu bestimmen . Direktor Dr . Müller er¬
stattete sodann den Tätigkeitsbericht und sprach von der
Notlage der gesamten deutschen Wirtschaft. Es müsse in kür¬
zester Frist eine beispiellose Kaastrophe eintreten , wenn keine
Hilfe komme. Redner sprach sodann über die Tätikgeit der
Landwirtschaftskammer. Den größten Umfang der Arbeit
nehmen die Maßnahmen zur Hebung des Acker - und Pflan¬
zenbaues ein. Besondere Beachtung verdiene der Saatzucht¬
anstalt Rastatt . Zn Forchheim soll nunmehr und zwar als
erstes in Deutschland ein Tabakforschungsinstitut errichtet
werden. Die Kammer unterhalte 8 Versuchsgüter.

Zn der Aussprache forderte zunächst Bürgermeister Weitz-
Haupt -Meßkirch , daß in den Höhenlagen des badischen Ober¬
landes dem Spelzbau mehr Aufmerksamkeit geschenkt werde.
Redner trat dafür ein, daß das Farrenmaterial in Ober¬
baden selbst und nicht aus der Schweiz beschafft werde.
Staatsrat Weißhaupt -Pfullendorf sprach über die Notlage
der Landwirtschaft. Er zeichnete ein überaus trübes Bild
in allen Sparten der Landwirtschaft . Am schlimmsten sehe es
im Weinbau aus . Aehnlich wie im Weinbau lägen die Ver¬
hältnisse im Tabakbau , der gerade in Baden eine namhafte
Rolle spiele . Die Landwirtschaft sei heute unrentabel . Asti
besten könne geholfen werden, wenn sich die Sparkassen von
ihren bankmäßigen Geschäften abwendeten und ihre Gelder
wieder wie früher der Landwirtschaft zufließen ließen . Bür¬
germeister Gebhard-Eppingen meinte , die Entwicklung werde
dazu führen , daß ein großer Teil der deutschen Ackerfläche
verschwinden müsse. Er forderte weiter ausreichenden Zoll¬
schutz für den Getreidebau , den er als Grundlage der deut¬
schen Landwirtschaft bezeichnete . Er verlangte einen scharfen
Grenzschutz angesichts der Ausbreitung der Viehseuchen . Der
Redner schilderte dann die Gefahr der Extensivwirtschaft in¬
folge des Mangels an den notwendigen Betriebsmitteln .
Gutsbesitzer Frank -Frankenhof bedauerte - daß es noch nicht
möglich war , das Institut für Pflanzenzucht in Rastatt zu
errichten.

Pforzheim, 13. April . (Anleihe der Stadt Pforzheim .) Die
Zprozentige neue Anleihe der Stadt Pforzheim von 1926 von
5 Miionen NM . ist völlig ausoerkauft . Die Zeichnung ist
geschloffen.

Schwetzingen , 13 . April . (Großfeuer .) Zn der Nacht zum
Sonntag brach in dem Hosgut Pleukartsförsterhof bei Kirch-
heim ein Erohfeuer aus . Durch das energische Eingreifen
der Heidelberger Feuerwehr konnte eine Vernichtung der
ganzen Siedlung verhindert werden . Jedoch brannten der
Easthof sowie drei Scheuer- und Stallgebüude nieder. Die
Ortsgruppen Mannheim und Schwetzingen des Frontkrie -
gerbundeS sowie der Anschlußgrupps Treubund -Schlageter,
die sich auf einer Wanderung befanden, beteiligten sich in
hervorragender Weise an den Löscharbeiten. Die Möbel
wurden aus dem lichterloh brennenden Wirtschaftsgebäude
herausgeholt und das Vieh aus den Ställen gerettet . Leider
wurde ein Mann der Ortsgruppe beim Einsturz einer
Mauer schwer verletzt . Der Schaden ist bedeutend. Der Be¬
sitzer des Ä >fes , der zurzeit des Brandes nicht zugegen war ,
wurde in oer gleichen Nacht wegen Verdachtes der Brand -

Lin paar Augengläser drohend zu ihr herunter , als senkte
das Orchester die Stimme und zögerte mit ihnen . Sie
rang mit ihm. Es war ein, einziger Augenblick . Dann
stieß sie ihn keuchend von sich und schlug ihm die Peitsche
ins Gesicht . . . er taumelte zurück . . . sie hatte ihn ge¬
troffen . Das Publikum wurde unruhig , jemand erhob
sich in der Loge . . . es ging ein Murmeln durch die
Reihen . . . „Bei der Jungfrau , voll ist das Maß ,
Dirne . . keuchteTomo , sich erhebend , mit dunkelrotem
Gesicht .

Er ging ab , aber er blieb zwischen den Kulissen stehen,
sein weißes bemaltes Gesicht verfolgte sie . Wahrend des
Duettes mit dem blonden Tenor hätte sie weinen, mögen
vor - uzam und Unruhe . Sie lief, ohne jemand anzusehen ,in ihre Garderobe , ließ sich ein Glas Burgunder bringen ,
das sie rasch austrank . Dann kam die Szene auf dem
kleinen Theater . . .

Tonio nahte sich in der Maske ' des Dieners , er kniete
vor ihr nieder : „Götter , wie schön "

, und begann seine
höhnischen Beteuerungen : „Ach , dürfte ich sprechen, so
wie ich wollte . . .

" Seinen Hohn , seine Verachtung
legte er in diese Worte . Seine Stimme sckmolz , als
schlucke er Tränen herab , erbettelte um ihr » Liebe Sie
lachte ihn aus und ging mit zierlichen Tanzschritten vor
ihm her . Ihre Stimmen klangen warm ineinander .
Diese Nedda , jung und temperamentvoll , keck und pikant
in ihrem gelben Pierettekostüm mit dem duftigen weißen
Kragen , den schwarzen Pompons aus Br ist und S b chen
und der spitzen Mütze, unter der das gepuderte Haar
herausquoll , riß alle mit . Die alten Herren in den Or¬
chestersesseln ließen die Operngläser nicht von den Augen .
Die jungenMädchen zitterten für diese leichtlebige Nedda ,
die den großen Menschen auslachte , während er vor Liebe
zu ryr zu sterben drohte . „Bewahr deine Schwüre , sag
sie des Abends her . . .

" Es machte ihr Freude , ihn in
dieser tölpelhaften Rolle zu knechten und zu verspotten .
Sie hörte ihn keuchen, seine großen Hände reckten sich
nach ihr aus .

„Du bist die Tugend selbst , du bist die Reine , die
Keusche , bist weiß wie Schnee , der frisch gefallen . Mögst

habe.

" Baden -Baden , 13. April . (Autolinien .) Die Postrrar
Herrenalb —Gernbach —Baden -Baden wird demnächst ,
eröffttet werden. Die Linie Schömberg wird noch j,n
dieses Monats eröffnet .

^
Baden -Baden , 13. April . (Tanzturnier . ) Samstag

hier das Tanzturnier um die Frühjahrsmeisterschaft
'

Baden -Baden statt , aus dem Herr John und Dr. Berp
aus Dresden als Siegerpaar hervorgingen .

Achern . 13. April . (Schweres Unglück . ) Abends ereig»
sich am Bahnübergang ein schweres Unglück. Ein
Personen besetzter Wagen fuhr die abschüssige Straße her^ .ter . Da zur gleichen Zeit ein Schnellzug die Stelle paffieft/
scheute das Roß und ging durch . Das Gefährt schlug
und sämtliche Insassen wurden aus dem Wagen geschleudx
und sielen auf einen Haufen Pflastersteine , der «m
lag . Sechs Personen erlitten schwere Verletzungen und
ten ins Krankenhaus verbracht werden . Sämtliche
Arm -, Bein - oder Schädelbrüche davongetragen . Mit U«
nähme der siebenjährigen Erna Schmidt sind die Verletz ,
gen , wenn auch schwer , doch nicht lebensgefährlich. <

Villingen , 13. März . (Bodensenkung. ) Auf dem Eru»
stück eines Landwirts in Dauchingen senkte sich in der letz
Woche beim Umpflügen unter einem der Zugtiere plötzch ^der Boden. Es gelang dem Besitzer noch im letzten AugeK
blick, das Tier herumzureißen, sonst wäre es samt Gespan ,in einen etwa 15 Meter tiefen Spalt abgestürzt. Der
spalt hat nach drei Seiten hin seitliche drei Meter brejft
Ausbuchtungen.

Freiburg , 13 . April . (Absturz vom Ravenna -Viadukt.)Abends stürzte ein etwa 50jähriger Kaufmann aus Freibur »
von dem Ravenna -Viadukt , der in 37 Meter Höhe die Hy,
venna -Schlucht überquert , in das mit Felsblöcken durchsetz ,Bett des Ravenna -Baches . Durch Aufschlagen auf den Fel¬
sen war der Unglückliche sofort tot . Er hat die grausige T
anscheinend in der Absicht begangen, sich das Leben
nehmen.

Frerdurg , 13. April . (Ein trauriger Gedenktag.) Am
April jährt sich wieder der Tag , an dem Freiburg hn Za
1917 von einem schweren Fliegerangriff heimgesucyt
Zweimal , am Nachmittag jenes Tages - kurz nach 12 Uhr :
noch einmal gegen 5 Uhr nachmittags erschienen mehr
englische und französische Flugzeuggeschwaderüber der Stl
und warfen innerhalb 20 Minuten elwa 26 Bomben
13 Personen wurden damals getötet und viele schwer
letzt. Mehrere Bomben waren außerhalb der Stadt
Uffhausen niedergefallen.

Offenburg , 13. Aprii . (Der frühere Abgeordnete Wn
mann s-. ) Der frühere Zentrumsabgeordnete , Schulinspei
Anton Wiedcmann , erlitt am Sonntag abend auf
Offenburger Bahnhof ein Schlaganfall , dem er sofort er

Gerichtssaal
Strafe für Milchvantschen

Karlsruhe, 12. April. Das Amtsgericht bat die ledige
Mack aus Spöck wegen Milchfälschung zu einer Woche Gefcm
und 8V Mk . Geldstrafe (ev . weitere 16 Tage Gefängnis)
urteilt , sowie zur Veröffentlichung des Urteils .

Aus Stadl und Sand.
Durlach , 13. April. (Begleichung der Fernsprech¬

gebühren während der Reisezeit .) Um UnMqz.
lichkeiten mit den Fernsprechteilnehmern während der Reis»
zeit zu vermeiden, sei darauf hingewiesen, daß Abwesenheit I«
Teilnehmer nicht von der rechtzeitigen Zahlung der Fernsprech¬
gebühren entbindet. Es empfiehlt sich daher , entweder «I»
ausreichenden Betrag auf das Postscheckkonto des Postamts d«r
betreffenden Vermittelungsstelle einzuzahlen oder die Zusttüchch
anstatt zu verständigen, wohin die Fernsprechrechnungen wÄO»ü
der Abwesenheit geschickt werden sollen.

Grünwettersbach , 14. April. Es sei an dieser Stelle auch
auf den am Sonntag , den 18. April ds . Is . , nachm. 2 Uhr, i»
„ Lamm " hier stattfindenden Delegiertentag für di«
Sonderklasse zum Gesangswettstreit anlätzüch
des 70jährigen Jubiläums des Gesangvereins „Sängerhain" W
aufmerksam gemacht.

sich nicht wagt . . .
" Es hatte ihr noch nie so voll Be¬

achtung geklungen . Man wußte in der Tat nicht mcht.
ob sie da unten spielten oder nur ein Spiel täuscht« .
Der Beifall umbrauste sie , als der Vorhang sich fetiA
Franziska war wie betäubt , sie hörte , daß sie geriM
wurde , verbeugte sich vor dem Vorhang , fühlte, A
Stephansberger sie bei der Hand nahm . Dann oeE
sie das Theater wie auf einer Flucht , warf sich in eiM
Wagen , sie wollte niemand mehr sehen . ^

Sie kam nach Hause , warf sich im Dunkeln auf W
Chaiselongue und drückte den heißen Kops in die sekdtM
Kissen. Etwas in ihr war verändert . Sie war aiM
sich, als ob sie eine Schuld begangen hätte . Noch^ff
Bann des Schreckens , fühlte sie ihre Wangen bretA
und ein Hämmern in den Schläfen , sie blickte unIM
Das Licht im Zimmer fiel durch eine Laterne , welche V
der Haustür angebracht war , schräg herein , die ForM*
der Möbel verloren sich im Halbschatten , der groß«
goldete Neger nahm in seiner Vergoldung einen eWp
tümlichen roten Schimmer an , auf der Straße klckM
die Geräusche rascher Schritte und Stimmen , die sich ^
Nebel verloren .

Warum hatte sie nicht die Kraft gehabt , ihn zurû
zustoßen , warum ihm nicht wie sonst ins Gesicht gel^

'
Dieser einzige Augenblick , da sie sich seinen Armen iw« '
ließ , gab ihm ein Recht über sie . Wie im Traum
sie es, fühlte das Zittern noch , das seinen Körper
lief , sein heißer Atem wehte auf ihrem Halse seine
umfaßten ihre Knie wie Klammern , sie wußte nickst

'
ns^

tz '
was sie getan zwischen Spiel und Wirklichkeit . A

'

begreifliche Schwäche erfaßte sie , sie fühlte sich erschüM ^
machtlos , besiegt. Ihr Zorn verblaßte allmählich , sie fuM
sich wie im Traum hinschwinden , sie schlief ein.
heiße , bleichgeschminkte Gesicht drängte sich zwischen ch.
und Hasse , immer sah sie nur den anderen , so Mr sstW
ivehrte , er kam und nahm sie in seinü Ar nie und
sie fort . ^

'
_

(Fortsetzung folgt .)



^ frühere ReniensmpfSnger nachdem Re »^s -'c -lorgurrgs -
- - die bis zum Dezember 19?2 oder länger eine Rente
H- ^ 20 Prozent oder mehr bezogen haben , inzwischen aus der
D « entenoersorgung ausgeschieden und nicht wieder renten¬
berechtigt geworden sind , weil ihre ErAerbsfähigkeitsver -

« inderung
'

den jetzt geltenden gesetzlichen Mindestgrad von
y- Prozent nicht erreicht , können auf Antrag einmalig den

dag von SO RM . erhalten , wenn ihr durchschnittliches
Monatseinkommen den Betrag von 200 RM . nicht über-
Aat . Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht , datz
- i

'
e Antragsfrist allgemein bis zum 31 . Mai 192» verlängert

worden ist. datz aber später bei den Bersorgungsämtern ein¬

gehenden Anträgen auch im Wege des Härtcausglcichs nicht
«» di- entsprochen werden kann. ^ . . ."^- ^S- rstcht bei Annahme von Silbcrrnarkstücken. Es isi in
eÄtcr Zeit wiederholt vorgekommen , datz Silbermarkstücke
A Vorkriegszeit in Zahlung gegben wurden . Sie sind teil¬
weise sogar blank poliert und dann nicht ohne weiteres von
^ neuen Neichsmarkstiicken zu unterscheiden . Nur auf der
Rückseite ist der Unterschied in die Augen springend. Es
chrfte also ratsam sein , bei Annahme von Silbermarkstücken
sorsichtig zu ,ein.

^ G-Kt es ein Maikäferjahr ? Ter Frühling , der in die-
dm Jahr so früh ins Land gezogen ist und einen so grrtzen
Llütenreichtum mitgsbracht hat , hat auch die Maikäfer früh¬
zeitig aus ihrem Schlummer geweckt . Bei der warmen Wit¬
terung zu Anfang der letzten Woche sah man diese gefräßigen
fkager schon des Abends umhersurren . Auch beim Pflögen
^ j 'ft man sie nahe an der Oberfläche schon sehr zahlreich .
Ls scheint , als ob dieses Jahr wieder ein Maikäferflugjahr
werden wird.

— Der Flieder . Rur hinter den Glasscheiben der Blumen¬
läden konnte man in den letzten Monaten den Flieder sehen.
Nit seinem zarten , angenehmen Dust füllte er den Raum .
Zetzt aber blüht er wieder im Freien , und Anlagen und
Zarten erhalten einen weiteren prachtvollen Frühlings -
Ichmuck . Mit seinen herrlichen kleinen Blüten , zusammen -
zefatzt in großen Dolden lugt er in roter , weißer und vio¬
letter Farbe aus dem Blättergcwirr hervor . In seiner Hei¬
mat . dem gemäßigten Asten und dem südöstlichen Europa -
verliert er auch den Winter hindurch seine herzförmigen
Blätter nicht. Bei uns muß er das frische Grün jedes Jahr
«rszmrbern , und nicht genug damit , mit unheimlicher
Schnelligkeit folgen ihm die farbenreichen, wohlriechenden
Blutendolden . Springe nennt ihn das Polk , den deutschen
Minen Flieder führt er mehr in Norddeutschland. Er gehört
M Familie der Oelbaum - und Enziangewächse . Aber nicht
nur dis Menschen freuen sich an seinen Farben und seinem
Düst , der Flieder ist auch ein besonderer Liebling der Bie¬
ne« und all der anderen Insekten , die sich an seinem Duft
berauschen und seinen reichen Honig schlürfen . Mit dem
Fliederteeaber , den das Volk so gerne verwendet, hat unsere
Sykiiiga vulgaris nichts zu tun . Ihn liefert vielmehr der
sagenumwobene Holunder , der den wissenschaftlichen Namen
Sambucus nigra führt , und der zur Familie der Eeisblatt -
gewächse gehört.

— Die Schweinezucht in Baden . Der Bestand an Schwei¬
ne- bei der Zählung im Dezember 1924 betrug in Baden
4AZ00 « tück : nach der letzten Zählung am 1 . Dezember
LN wurden in Baden 412 5M Schweins gezählt. Es bedeu¬
tet dies eine Abnahme von 12 800 Stück . Nach dem Tätig¬
keitsbericht der Bad . Landwirtschaftskammer sind im Jahre
Mö zwei Schweinezuchtstationen erloschen , eine Station
wurde in die Hilfsliste zurückversetzt- zwei Stationen würden
in Stammzuchten umgewandelt und 13 Stationen konnten
neu errichtet werden.

— Zum Schutze der HegüuLerge. Der Tätigkeit des badi¬
schen Landesbs'reins für Naturkunde und Naturschutz ist es
zu verdanken , daß Baden jetzt auch eine Reihe Natür -
reservatcn kleineren Umfangs besitzt . Nach langjährigen Be¬
mühungen des obengenannten Vereins und dem Entgegen¬
kommen der 5 Landbesitzes (Reich , badischer Staat , Stadt
ÄaAsruhc , Gemeinde Stein und Privat ) ist es gelungen,
dieses einzigartige Naturdenkmal , den Jfteiner Klotz, auf
absehbare Zeit zu «rhalten . Es wäre nun zu begrüßen, wenn
auch die badischen Hegauberge, voran der bereits verschan¬
delte Hohenstofseln unter die Fittige des Naturschutzes ge¬
stellt werden könnten. Dazu ist es aber jetzt höchste Zeit ,
weil die Abbrucharbeite,i des Hohenstofseln , der das land¬
schaftliche Kleinod Hegaus so majestätisch hiitstellt, schon
wM »orangefchritten sind . Was Württemberg ntit : em
Hohentwiel fertig brachte - sollte doch in Baden auch möglich
sein .

— Die Erwerbslosigkeit in Baden . Die sehr ungünstige
Lage des Arbeitsmarktes hat in der Bcrichtszeit ^1, bis 7.
April) im ganzen eine unmerkliche Aeuderung zur Besse¬
rung erfahren . Die Andrangszifser , d . h . das Verhältnis
der Zahl der Arbeitssuchenden zu derjenigen der hundert
^ meldeter offener Stellen ist leicht gesunken , sodaß am

April auf 100 bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen des
Ld-des gemeldeten offenen Stellen rund 8082 Stelten -
stchcnde kamen gegenüber rund 8308 vom 31. März . Auch
dre Zahl der Hauptuntcrstützungsempfänger hat sich von
«6199 aus 74 213 schwa .p verringert . Wenn man jedoch von
der Steigerung der Nachfrage in der Landwirtschaft und
stuer leichten Belebung jM Baugewerbe und einigen von
Mkn abhängigen Gewerben sowie in der Gastwirtschaft
MQ' lluß der Feiertage ) abfieht . ist die Lage ! m allgemeinen"" kme, noch als recht ernst anz« sprechen.

Kleine Nachrichten aus aller Well
Reise Dr . Wirths nach Rußland . Reichskanzler a . D . Dr.

hat seine sdit längerer Zeit geplante Reise nach Rutz¬öd in Begleitung des Staatssekretärs Dr . Hemmer ange¬
ln . Dr . Wirth wird sich einen Tag in Riga aushalten
lld sodann nach Leningrad weltereisen.Be, Fall Zänecke vor dem Reichsdisziplinarhof. Einer
^rrespondenzmeldung zufolge geht das Disziplinarverfah -
-» gegen den Schwiegersohn des verstorbenen Relchspräsi-
-Nten Ebert , dem Attache im Auswärtigen Amt Dr . Wil -

zänecke . der von der DisziplinarkamMer zu einem Ver-
,̂ vnd im Mk Geldstrafe verurteilt worden war . an den
ZHSmsziprinarbos. nachdem sowohl das Auswärtige Amt

^ sieter Dienstentlassung beantragt hatte , als auch
Berufung eingelegt hakte.

souch« ur bei tzttrsemana . Der französische Eroßindu .
sievuchrur , d,r sich besuchsweise in Locarno trushalk ,M MichsaNs ist ' LocSktrö 'zur Erholung weilenden

Außenminister Dr . Stresemann seinen Besuch ge-

Besichtigung der deutschen Kriegsgräbee auf dem Balkan,
Am Sonntag traf im Aufträge des deutschen Reichsministe¬
riums des Innern Geheimer Ministerialrat Horning in
Begleitung des Sekretärs der deutschen Gesandtschaft in
Aeskilb ein . Er wird die deutschen Soldatenfriedhöfe in
Uesküb , Prilsp und Monast -r bestStiaen . Er erklärte , die
deutsch« Negierung beabsichtige , die Ueberreste der dort
Demeietuen nach Deutschland über,Zufuhren .

Professor «bar . mann tödlich verunglückt. Nach einer Mel¬
dung der . .Münchener Neuesten Nachrichten" ist der ordent¬
liche Professor nir Kunlt und Geschichte an der Universität
München Dr . Mar Hau . mann , der ! m 38 . Lebensjahr stand
in den Tiroler Bergen durch Absturz tödlich verunglückt .Bar dem Sturz der tschechischen Veamtenregicrung . Das
tschechische Deamtenkabinett steht wegen der vergeblichen
Verhandlungen , die dis Reaierung mit den verschiedenenPartien gepflogen, unmittelbar vor dem Rücktritt. Offen¬bar soll die Regierung durch ein aydcres Beamtenkabinett
abaelöst werden

Amerikanischer Luftflottenbau . Aus Nenvork wird ge¬meldete daß das Repräsentantenhaus mit 297 gegen 39
Stimmen einen Gesetzentwurf angenommen hat . der denBau von 2000 Flugzeugen und 2 Luftschiffen Vorsicht.Desertierte Marokkaner . Aus München meldet man : 16
aus der französischen Rheinlandarmee desertierte Marok¬kaner waren bis vor kurzem im Gefängnis zu Landsbergin Niederbayern interniert . Einer ist vor einiaen Tagengestorben: die übrigen wurden jetzt freigelaffen und einem
Zrrkus aus die Wanderschaft mitgegcben .

Zu dem Gerücht über Prinz Karols Budaprster Reise.Die in ungarischen Zeitungen erschienenen Nachrichten , daßPrinz Karo ! von Rumänien sich in Budapest aufhalte und
zur rumänischen Grenze abgereist sei , werden von

offiziöser Seite entschieden in Abrede gestellt.
Fortschreitende Uniformierung in Italien . Nachdem dis

öffentlichen Auto - und Wagenführer und die Schuhputzereine Uniform erhalten haben , wurde jetzt bestimmt, daß in
Zukunft alle , die in Rom aus öffentlichen Märkten Fleisch,clOche u,w . verkaufen , einen weißen Kittel mit hohem Kra¬
ken tragen Muffen , der bis zum Knie reicht und stets ge¬
schloffen sein mutz.

lleberwiiltigende Mehrheit für Pangalos . Wie aus Athen
gemeldet wird , brachte die Präsidentenwahl in den 23 De¬
partements , in denen am Sonntag gewählt wurde, für
General Pangalos eine überwältigende Mehrheit .

Misl-v LMvt-tllttt Karlsruhe.
— In der Frsthollr —

Montag, den 12. April 1926.

5 . Bolks -Siuforriekorrzert
des Badischen Landestheater-Orchcsters.

Der Gedanke, die in höchster technischer Vollkommenheit
prangende , mit wundervoller Tonfülle und Klangreinheit be¬
gabte Orgel der Karlsruher Festhalle (bekanntlich eine Glanz¬
leistung der Durlacher Orgelbaufirma H . Voit u . Söhne ) für
ein großes Konzert auszunützen, liegt eigentlich so nalfe , daß
man sich wundert, wie lange diese Gelegenheit verpatzt wurde .
Daher gebührt Ferd . Wagner besonderer Dank, daß er im Rah¬
men der von ihm so verdienstvoll ins Leben gerufenen VolKs -
sinfoniekonzerte diese Idee aufs glücklichste verwirklichte. Die
6. Konzertveranstaltung bot ausschließlich Werke für Orchester
und Orgel oder für Orgel allein . Das Programm griff bis auf
G . Fr. Händel zurück und gab in mustkgeschichtlich interessanter
Aufeinanderfolge einen großzügigen Ueberblick über die Ent¬
wicklung des Orgelkonzerts . Selbstverständlich handelte es
sich dabei nicht etwa um ein historisches Experiment allein.
Die ausgewählten Stücke sind alle von rmvergängliäzem musi¬
kalischem Wert anMeisterschaft der Komposition und klanglicher
Pracht . Dies gilt gleich von Händels Konzert Nr . ü
f - dur für Orgel und Orchester , dessen Hauptreiz in
der anmutigen Siciliana seines 2. Satzes liegt. Das Große
Bachs che Präludium h - moll für Orgel , eine der
seelenvollsten Schöpfungen des Meisters, stand an 2. Steile und
verbreitete Wcihestimmmig über das vollbesetzte Haus. Ter 1 .
Teil des Konzerts schloß mit 2 Sonaten für Orgel und
Orchester von W . A . Mozatt , die von entzückender me¬
lodischer Erfindung übersprudeln und der Orgel ungeahnte in¬
strumentale Ausdrucksmöglichkeit eröffnend

Nach derPause erklang das ganz aus dem Geiste I . S . Bachs
geborene , im Grundgefühl an das kurz vorher gespielte Bachsche
Präludium cmknüpfende , jedoch mit allen Mitteln der modernen
Orgeltechnik arbeitende, machtvolle Präludium und Fuge
h - moll für Orgel , das Max Negers ' innige, deutsche
Kunst in hellstem Lichte erstrahlen läßt. Eine recht angenehme
Ueberraschung waren die Sinfonischen Variationen
sürOrgel und Orchester , op . 67 , ein Werk des rheinischen
Organisten Gerald Bunk . Bon diesem Komponisten haben
wir im 3 . diesjährigen Sinfoniekonzert eine Sinfonie gehör, ,
die uns bei aller Anerkennung ihrer technischen Vorzüge nicht
sonderlich erwärmen konnte. Das Orgelwerk hingegen ist von
starker und tiefer Empfindung, hat eine entschieden eigene Note
und hinterließ trotz einer gewissen ermüdenden , durch unnötige
Wiederholungen veranlaßten Breite einen mächtigen Eindruck ,
für den das Publikum dem anwesenden Schöpfer begeisterte
Ovationen darbrachte . Den grandiosen Abschluß der Veranstal¬
tung bildete Richard Straußens Festliches Prälu¬
dium f ü r O r g e l u n d g r o ß e s O r ch e st e r op. 61 , das 1910
zur Eröffnung des Wiener Konzerthauses geschrieben wurde .
Der besondere Anlaß bedingte ja freilich eine gewisse Äußerlich¬
keit in der Entfaltung aller erdenklickfen Klangmittel. Aber an¬
dererseits ist dieses imposante Konzertstück so meisterlich aufge¬
baut und gipfelt in so hinreißender, zu größter Wucht aufge.
türtnter' Steigerung , daß es unweigerlich packt und auswühlt,
zumal wenn es mit solchem Schmiß und mit so feuriger Kraft
hingewvrfen wird, wie dies unter Ferd . Wagners zünden¬
der Stabführung geschah. Auch in der Leitung der übrigen
Progräininkummern zeigte F,Wagner wieder feinesStilempfinden,
das vor allem in der behutsamen Abschattierung und der Zurück¬
haltung prachtvoll und hingegeben spielenden Orchesters gegen¬
über der Orgel am besten zum Ausdruck kam .

Vielleicht der schönste Gewinn des Abends bestand darin ,
daß Franz PH Nipp, ' der Direktor des Karlsruher Konser¬
vatoriums, als Meisterorganist hervottreten konnte. Die Art,
wie er die Orgel beherrscht und Stil und Gehalt der einzelnen
Werke zur Geltung zu bringen versteht , ist über alles Lob er¬
haben . Fr . Philipp ist auch als Organist ein Musiker von ur¬
sprünglicher Einfachheit , der aus dem seelischen Kern heraus
reproduziert rätd so zum reinen Medium der vorgetragenen
Schöpfung wird , ohne indessen das eigene Fühlen kaltblütig
zurückzudümmen . Seine künstlerische Persönlichkeit geht ein
ins Werk , dieses aber befeuert hinwieder den gestaltenden
Künstler . Das Ergebnis ist eine wundersame Einheit des
Vortrags.

Ihm , Ferdinand Wagner und dem trefflichen Orclfester
wurde reiche», icknster wieder einsetzendkr B̂eifall zuteil.

' Dr . Rudolf Raab.

Urrreste Nachrichte«.
Die Trauerfeier für Admiral Merten-Pascha .

T .U . Berlin , 13 . April . Im Krematorium in Berlin -
Wilmersdorf fand heute nachmittag unter starker Be¬
teiligung von ehemaligen Angehörigen des Marineossi -
zierkorps die Trauerfeier für den verstorbenen Vertei¬
diger der Dardanellen im Weltkriege , Vizeadmiral Mer¬
ten -Pascha , statt . Unter der Trauergemeinde sah man
den Chef der Marineleitung , den türkischen Botschafter,
sowie Delegationen der Ossiziersverbände der Reichs¬
wehr und der Reichsmarine .

Professor Hausmann durch Selbstmord geendet.
T . U . Berlin » 14 . April . Wie die Morgenblätter mel¬

den , ist Pros . Hausmann aus München nach dem Lökal-
anzeiger nicht ein Opfer eines Unglücksfalles geworden ,
sondern hat in der Nähe von Innsbruck am vergangenen
Sonntag Selbstmord durch Erschießen verübt . Bei dem
Toten wurde eine Visitenkarte gefunden , aus der er bat ,
einen bestimmten Universitätsprosessor in München von
seinem Tode zu verständigen .

Freiherr Langwerth von Simmern in Paris .
T .U . Paris , 14 . April . Der Reichskommissar für die

besetzten Gebiete , Freiherr Langwerth von Simmern ist
heute morgen in Paris eingetroffen . Er hatte eind
längere Aussprache mit dem deutschen Botschafter über
Fragen der Verwaltung der Rheinlands . Der Reichs¬
kommissar hat Paris heute abend wieder verlassen .
Pariser Optimismus über die Friedensverhandlungen mit

Abd el Krim.
T . U . Paris , 14 . April . Am Quai d 'Orsay wurde

heute abend erneut erklärt , daß in den meisten Punkten
der Friedenbedingungen mit Abd el Krim bereits Line
Uebereinstimmung bestehe . Gegenstand der vorbereiten¬
den Verhandlungen in Oudjda wird vornehmlich die Ab¬
rüstung der Stämme bilden . Abd el Krim soll damit
einverstanden sein , daß er aus dem Rifgebiet entfernt
wird . ( ? ) In den Kreisen am Quai d 'Orsay werden die
Aussichten der bevorstehenden Besprechungen alles in
allem sehr optimistisch beurteilt .

Noch keine Einigung im englischen Kohlenbergbau.
T . U . London , 13 . April . Die heutige Antwort der

Bergarbeiter aus die Vorschläge der Bergwerksbesitzer har
keine Klärung der Lage gebracht . Die Führer der eng¬
lischen Bergarbeiter waren durch die ihrer Anhängerschaft
gemachten Versprechungen , eine Lohnherabsetzung , Ver¬
längerung der Arbeitszeit und örtliche Lohnabkommen
abzulehnen , gebunden . Die Zusammenkunft zwischen der
Exekutive der Bergarbeiter und dem Zentralkomitee der
Bergwerksbesitzer am heutigen Nachmittage brächte in¬
folgedessen nicht viel neues . Die Bergarbeiter erklärten ,
daß sie mit einer Anzahl der von der Kohlenkommissiün
gemachten Vorschläge übereinstimmten , nicht aber mit Vkr
Auslegung , welche die Bergwerksbesitzer einigen dieser
Vorschläge gegeben haben .

Dr. Ramek reist nicht nach Rom.
T . U . Wien , 13 . April . Zu dem geplanten Besuch des

Bundeskanzlers Dr . Ramek in Rom wird von zuständiger
Seite mitgeteilt , daß eine solche Absicht zwar eröttzkrt
wurde , daß jedoch der Plan einer Reise Dr . Rameks nach
Rom als derzeitig nicht aktuell zurückgezogen worden ist .
Vor der Beschlagnahme des schlesischen Bades Kaltbrunn.

T . U . Prag , 14 . April . Nach einer Zeitungsmeldung
wird gegenwärtig in Regierungskreisen erwogen , das
deutsche Bad Kaltbrunn in Schlesien zu beschlagnahmen.
Das Bodenamt hat schon entsprechende Weisungen er¬
halten .
Weiteres Umsichgreifen der revolutionären Bewegung in

Griechenland.
T .U. Belgrad , 13 . April . Wie aus Athen berichtet

wird , greift die revolutionäre Bewegung trotz Nieder¬
werfung des Ausstandes von Saloniki weiter um sich und
macht sich bereits in mehreren ' Garnisonsstädten be¬
merkbar .

lieber die Tätigkeit des geächteten Generals Plastiras
wird noch mitgeteilt , daß dieser aüf dLm Wege über Al¬
banien nachGriechenland Zurückgekehrt ist , um dieFühruüg
des Aufstandes zu übernehmen . Durch unvorhergeseheüe
Ereignisse traf General Plastiras zu spät in ' Saloniki
ein und verließ sofort wieder den Schauplatz der Unruhen .
Sein jetziger Aufenthalt ist nicht bekannt .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom ir . und I -l . Avril

Geld Brief Geld Brief
Amsterdam lim Gnlden ) 198 .89 N!8 .81 1 »8,27 188,119
Brüssel UM Kranes ) 15 .8 :» kö.W 1«,«« 1K.MLslo UM Kronen ) 99 .21 M . 1N »1,1 !« 91,41
Kopenhagen UM Kronen ) neu .", 11 -' .7ü 112 .4» 112.74
KinulanS lIM finnl . Mk .) 19,552 1l), .m2 10,592
Malten UM Lire » 19 .88 Ni,M 1«.85ü 18,89k
London U Pfnnö Stcrl .1 29 . 899 20 .M7, 29,447
Ncnnork ll Dollar ) 4 . 195 4 . l !I!i

'
4,»«1

Parts UM Kranes ) 14 .25 11.Ü1» 14 . .M1 14,575
Schweiz UM Kranken ) 89 .95 81 .1ö M.M 81,12
Spanien UM Peseten ) :,!».» > ö>).A> 5 !».8-i L!),»7
Wien UM Schilling » 58,IM ü!),3M 5S .17 5,8.21
Danzig UM Gulden ) 8»,m 81 . 1l) 8)1.87 81 .97

Lei vorsieklig
SS gibt Gins » « eritsn
kstkrSlnsirs kÄsirksfkss !

Mutmaßliches Weller für Donnerstag .
Der Luftdruck über Mitteleuropa hat sich verstärkt und

mehr nach Osten verlagert . Unter seinem Einfluß ist für
Donnerstag vielfach heiteres und trockenes Wetter zu
erwarten .
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IÄ berufe hiermit die Mitglieder des Bürgrr -

auSschuffeS zu einer Versammlung auf
Freitag , den 1«. April ds . I »..

nachmittags 6 Uhr ,
in den Rathaussaal .

Tagesordnung :
1 . Geländetausch mit Eisendreher Wilhelm

Kahser hier.
2. Erschließung des Dornwäldles .
3. Pfinzverlegung.
4 . Neuwahl des Steuerausschusses und Wahl

der Mitglieder für den Grundwertausschuß.
Dur lach , den 7. Avril 1926.

Der Oberbürgermeister .

«MlsMe AMI
I . Pflichthaudelsschule .

Die Anmeldung und Aufnahme der neuem-
tretenden Pflichtschüier und -Schülerinnen er¬
folgt am

Montag , de« IS . April 1926 ,
vormittags 8 Uhr ,

im Saal 20 (3. Stock ) des Gewerbe- und Han-
delSschulgebäudeS.

Laut Ortsstatut sind zum Schulbesuch ver¬
pflichtet alle in den Handelsbetrieben der Stadt
Durlach zwecks Erlernung oder Leistung kauf
männischer Dienste avaestellten jungen Leute
beiderlei Geschlechts (Lehrlinge, Lehrmädchen .Volontäre , Geyilfen, Gehilfinnen) unter 18
Jahre » , sofern sie das Entlassunoszeugnis der
Ul Klasse einer staatliche « Handelsschule noch
nicht besitzen . Für die Anmeldung und den
Schulbesuch dieser Personen sind die Lehr- bezw.
Dienstherren verantwortlich . Es wird noch be¬
sonders darauf hingrwiesen , daß die Probezeitvon der Schulpflicht «icht entbindet.

Zuaelaffen zum Besuch der Pflichthandels¬
schule sind auchsolche Forlbildungsjchnlvflichtige,die in einem freiberuflichen Betrieb tätig sind
oder in einem gewerblichen , zu dem keine Ge¬
werbeschulpflicht besteht , ferner solche, die noch
«icht in einem kaufm , freiberuflichen oder ge¬
werblichen Betrieb tätig sind, aber tätig werde «
wolle« , sofern sie den Nachweis erbringen, daß sie
imLaufedesSchnljabresAussichthaben .in einem
der erwähnten Betriebe Ausnahme zu finden .

n Höhere Handelsschule.
Die bereits angemeldeten und noch anzu¬meldenden freiwillige « Schüler und Schüler

innen für die I . Klaffe haben sich ebenfalls am
Moutag , de» IS . Avril >926 ,

vormittags 8 Uhr ,
im Saal 19 (3 . Stock ) einzustnden und ihr letztes
Schulzeugnis vorzuleaen.Der Unterricht umfaßt alle Landelsfächermit wöchentlich 30 Stunden . Ausgenommen
werden hiesige und auswärtige Schüler und
Schülerinnen, die Absolventen der 8. Klaffe einer
Vo ' ks-, Bürger- oder Töchterschule , bezw der
entsprechenden Klaffe einer Mittelschule sind.Der erfolgreiche Besuch der II . Klaffe der Höh
Handelsschule befreit vo « jeder weitere «
Handels - u«d Fortbilduugsschutpfltcht .

Dur lach , den 10 . April 1926.
Der Vorstand der Haudclsschule .

Prima

LMveill
(glanzhcll )

empfiehlt

ApWeiMtmi Sexler.
Telefon 443 Epitalstratze 18 .

Fäßer leihweise .

Aue
Morgcn8Ä°<KW,

wozu freundlichst einladet

Emm M Blme.

« SbvL

Lpoissriwmsr, llerreu-
ilwm«r,8oUalrlwwsr,

Lücke »

Voüvs ^ « SVLgV .
^ IIsv Bekannten che traurige Llitteilung, äaö

meine liebe k'rau , unsere kerrsnszute ülutter

gsb . Sprenger
beute 2 llstr , verseilen mit den bsiligen Lterbe-
sakramenten, sankt in ciem Herrn veisokieden ist .

Ourlaeb , den 1 !1 Lpril 1926.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

ILvIulrlel » LvLksrÄI .
Oie Beerdigung tinclst am Donnerstag V- 5 IIbr

von äer k'riedstokkapelle aus statt .

!koSv 8-^ I!2VM .
Verwandten, k'reundsnund Bekann¬

ten äie traurige kditteilung , daü es 6ott
dem ^ Ilmäosttigen geksllen bat . unsere
liebe treubesorgte lstutter, OroÜmutter
und IlrgcoLmutter

«M
gsb. Borst

naeb kurzem beiden in die ewige llsi -
mat abruruken .

Durlaest , den 13. ilpril 1926 .
l! !8 ll'SriKl'ffllel! »MlMÜMII .
Beerdigung Donnerstagnscstmittag

4 llbr .
Irausrbaus Biinrstr. 13.

SUtttWr
PreMoh

ömr- wir

All Zsller

Grundstück

2erseknei6en Lis bitte eins

S/lSOBL
(5 s^fg .)

uncl ksueksn 8is reelit « srm suf clsn in ciis stokls
Hsnci gssesiüttstsn Tsbsst . Dsnn vvirck sieii cisr milcis
Duft ontuciesteln, cksr ciis IVIsrsts Lssefls fllr Dsusr -

rsueiisr bssoncksrs geeignet msestt .

-- W

Mütter 8inn uncj rsrte
gibt cjemVWrckiescilülr öestüuä .

l

S-tisMttffel
empfiehlt

liM rqM Md /drc cm/>Md/,'dioo
Zotdcnz/oidoc, Z/u/oa . /umpoci und

«-ccdocdca, ivcna l-i der
Msd/ /dc« sdidor
Md und n/dd da» LeM ueriucndcn,
»>« ei p/dc - tt/X Mi/cnMczcn/
/n, tauivsrni abseicü/iMn 1 t/X -
Zdisu/n scit-qMen, LMaMn Midc.
MoM und o//c Mncn <7ca-cd<7 idcc
rsc/c 6<Mmoid/pM// und ?si-d<7/7-
/riMe. den viAmap/idioa Qsnr

und ddiimmec

ld.Men Le SIIÄ

/ rnMckcn,- »i> fna.
d-en « Mnnes/ün-
/oat» und MS/r .

l.15

Mittelstr . 10 Tel . 82 AL-
LUfiUMI 6MU .5c» ^ fI /k .- e . kä/^ uuem - siNLlstiw

zu kaufen gesucht am
Turmberg od in dessen
Nähe, wenn möglich mit
Obstbäumen gegen bar.

Angebote mit Preis¬
angabe unter Nr . 177
an den Verlag.

dieuberr 's 8l>. KirlhkMmeiilie IM
vsrden stets naeligebolt

denn —
sie,l »ä gut ' WU
und billig

Am Sonntag , den 18 . April begeht
Evang . Bund Durlach seine JabresseisÄn diesem Tage hält der Generalsekretär
Evang. Bundes , Pfarrer Haupt aus

gsmrvdloäöll sw

Sau Last»

asbr dUll,

1) vormittags V- 10 Uhr den Hauptgot
dienst ( unter Mitwirkung des Etz
Ki rchengesangvereins) ;

2) abends 8 Nhr einen Lichtbildervorbwl
(Evang . Stadtkirche ) über , ,^ e»Wevangelische Wacht a« Rhein , T«« 1« nd Warthe " . f

Die Gemeindeglieder werden zu zahkuhU -
Beteiligung einaeladen.

MMM klKffÜM
larlsrub », LmaUsostr 2S

BekchlagnahmefreieS
Zimmerm Küche
oder 2 leere Zimmer
in Dnrlach oder Um¬
gebung zu mieten ge¬
sucht. Angebote unter
Nr . 17k an den Verlag.

Lyra .
Einladung

Gut möbl.
Zimmrr

an soliden Herrn zu ver¬
mieten. Zu erfragen im
Verlag.

SamiUeu -Ausflug
(mit Tauzuuteriraitung )

Suche für sofort einc
jüngere Frau zum

Klafchenfpüle «,
Jof . Heilig , Seboldstr.5

Unterzeichneter
pfiehit sich zur

em-

rhrung sämtl.

Fuhre«
hier «. auswäfür hier «. auswärts

Ver Lastauto bei billig
fter Berechuung
Kriedr.Krebsjg .

Durlach -Aue
Hauvtstraße 76.

Geschäftseröffnung .
Der verehrl. Einwohnerschaft von Durlach-

Aue zur Kenntnis , das ich ab heute Haupt¬straße 18 . Aue , ein

sovis «iorslas

vsttoo, 8okräiiko ,
Viscks , StSkls,

Vertikos, Läketts,
Mvml» , vbsiselouzao»

Fleisch- «. Wurst Warengeschäft
betreibe. Durch Verabreichung von nur vrimaWaren u . reeller Bedienung bin ich bestrebt, mirdas Vertrauen meiner werten Kundschaft zu
sichern.

Außer allen Sorten frischem Fleisch führe
ich ständig das beliebte billige
Mafto chseusleisch (Gefrierst . )

Ich bitte um gütige Unterstützung
Hochachtungsvoll

IMM
Dvtsrriobt in Lteoosrsvbis- s-8obrW Oabolsdsrgor uod LtolLS -vokre^

I (Lusbildnog bis ru llöebstloisrungso) W
Z dlLsebillsvsebreibev und Lebönsebreiben Z
I srtsilt grüvdlieb und rasest

W staatliost goprükis I.ostrsria d«r Llenograpstie Z
^ am strmdssamt Drosdev "

Emil Schneider jg.

«sv . in bekannt groüor Lnsvastl ru
»Ilorbilligstsn Brsissn.

MWmr

Wollen Sie ein reines gutes und ge¬
sundes Bett haben? so lassen Sie

Ihre Betten bei

BMusiers NMien -Bett-
fedrri- ReiiiWV -SkWst
reinige», da sie dort einer gründlichen

Reinigung unterzogen werden.
Lronvuatr . 32, li1U1 .8RDüL .

Isiskon 241b .
2 »flianx, «rlv1eIttvru »U!

ll-iirielm Iina MWlie üsLülffgjsl '
Maschinen-Bettfedern -Reinigung

Pffiuzstr . beim Städt . Gaswerk .

M ^ nmsldungsn i ägliost von 9 bis 2 ilstr.
W (Lingang VVerdsrstr .) Orötriingsrstr. 21 , III . Z

Vierrädriger Haud -
wagen , ca 50 Zentner
Buchenholz L Zrr . 1
zu verkaufen

Haag , Blumenstr 4

MlnhöMm
zu verkaufen

Mittelstraße 1 l.

10 Zentner
KoruAroh

(Flegeldrusch ). 5 Ztr .
He«

zu verkaufen
Grü « Wettersbach .
HohcnwetterSbacher-

straße 128.
S Zentner He«

und 4 « - Träger ,3 30 : 15 em , zu ver¬
kaufen

Grüuwettersbach ,
Hohenwettersbchstr.125 .

3—4 Liter
Ziegenmilch

sind täglich abzugeben
Bäderstraße 1.

Kleine

Anzeige«
haben in dieser Zeitung

dt« Me « Mlz .

am uäcksten Sonntag , den iS . April
nacst Rintkelm in da» Gastkaus ;.
„Ectiivanon " ;«m Besnck unsere»
Bruüervcreins „Lyra ".

Treffpunkt 1 Illir nackmittags au
- er Haltestelle Baknkof Durlack .

Unsere werte « Mitglieder mit Aa < W
gekörigeu sind zur zaklreiikeu Teil- Mnakme sangesfrennültckst eingelaüe«. W

Der Ausstug findet bei se- er Mt - D
ternng statt .

Der Dorstanü .
kI8 . Morgen Donnerstag puakt U' /- S Ukr Singstunde . 2)oll;akltg« M

Beteiligung dringend notwendig .

JeMtratisl-erDttMIM

Donnerstag , den IS . d. M . , abend»
Uhr , ia Scherers Weinstube

Mitgliederversamml«»»
T .-O . : 1 . Besprechung der Vorlage» D ^

Bürgerausschußsitzung.
2. Verschi2. Verschiedenes

Um mögl. zahlreichen Besuch wird geMl-
Der Vorsitze«»^ .

EtschäsvnöffMg «st
-Eu-sthlm«.

Unterzeichnete eröffnen morgen
den 15 . April in Dnrlach . Almend -
stratze 21 ein

Kolonialware«
Geschäft.

Auch führen wir Mouinaer Biere ,
ff. Wurst -, Rauch - u . Kurzwareu -

Unser Bestreben wird sein , unsere
weite Kundschaft prompt »nd reeu
zu bedienen,

Um geneigten Zuspruch bittet

SiM»i> hezemMi «. rra.

Ken
was
196
silr
19L
gun

Sti ,
bei

A
Md
lisch
wir
Kan
die
nerl
nah ,
?um
über
sich
oder
ein
danl
ken ,
Ichla
ten
Voll

M lern ,
und
eum
Lutz
? or!
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